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große V erdienste erw erb en . W ie kann m an  ab er diesem fre v e lh a fte n , fü r  unsere 
V ogelw elt außero rden tlich  gefährlichem  T re ib e n  ein jäh e s  u n d  gerechtes Z ie l setzen? 
E in z ig  u nd  alle in  d ad u rch , daß  scharf d a ra u f  gesehen w ird , daß  ü b e rh a u p t  keine 
S in g v ö g e l, w eder junge  noch a lte  feil gehalten  w erden . H ä n d le r , die S in g v ö g e l  
au f den M a rk t  b r in g e n , müssen unnachsichtig zu r A nzeige gebracht, die V ögel 
beschlagnahm t u n d  sofort v o r den A ugen  des B esitzers in  F re ih e it  gesetzt w erden. 
D a n n  m üssen v o r allem  die P o lize ib eh ö rd en  au fg e fo rd ert w erden , streng d a s  Gesetz 
zu befolgen u n d  die nö tigen  M a ß re g e ln  zu treffen . B em erkt m a n  die geringste 
N achlässigkeit in  dieser R ic h tu n g , so w endet m an  sich an  eine höhere In s ta n z .  
F e rn e r  h a t auch jeder V o g e lfreu n d  d as  seinige dazu  beizu tragen  u n d  streng d a ra u f  
zu achten, daß  d a s  Gesetz gehörig  d u rch g efü h rt w ird , denn d an n  w ird  ohne F ra g e  
m anches nützliche V ö g le in  u n sern  heimischen F lu r e n  e rh a lten  b le iben , fü r  welches 
der V ogelfänger ehedem au f dem M ark te  sichern Absatz fand . E in  scharfes u nd  
schnelles V o rgeh en  ist d ring end  n ö tig . Z

Aogel'schuh und aLiebyaöerei.

D a  v o r kurzem  im R e ich s tag  w ieder ü b er Vogelschutzgesetze gesprochen 
w o rden  is t, so d ü rf te  cs w o h l a n  der Z e it  sein, d a s  P u b lik u m  d a rü b e r  a u fz u ­
k lä ren , in  welcher W eise ein w irksam er Vogelschutz a u s z u ü b e n  ist.

M a n  kann näm lich in  letzter Z e it  w ieder e inm al v o n  m ancher S e i te  zu 
hören  bekommen, d aß  d a s  H a lte n  der V ö gel im  K äfig  a ls  d u rchau s „nicht tic r-  
schützlerisch" zu betrachten sei, eine A nsich t, die bekanntlich von den bedeutendsten 
O rn ith o lo g e n , die je gelebt h a b e n , schon so oft in schlagendster W eise w iderleg t 
w o rd en  ist. S e h r  treffend sind auch die W o rte  des Forstassessors H . (in  N r .  5  
d er „G efiederten  W e lt"  dieses J a h r e s ) ,  welcher seine M e in u n g  ü b e r diesen P u n k t 
etw a in  folgendem  kundg ieb t: M a n  solle doch dem jen igen , welcher a n s  Z im m er 
gefesselt ist, die einzige F re u d e , welche er so indirekt m it der N a tu r  hat, nicht zu 
schm älern suchen. E r  habe a ls  F o rs tm a n n  reichlich G elegenheit gehabt, die V ogel­
liebhaberei kennen u n d  b eu rte ilen  zu le rn en  und  gesehen, m it welcher A nhäng lich ­
keit der L iebh aber seinem  V ogel zu g e th an  sei. M a n  m öge in  gewissen K reisen  
d a rü b e r denken, wie m an  w o lle , er sei zu der Ü b erzeu g u n g  gekom m en, daß d a s  
H a lte n  einheim ischer V ögel sehr gute S e i te n  habe. E s  gereiche nicht n u r  dem 
L ieb h ab er zur F reu d e  und  wirke erzieherisch a u f  ih n , sondern diene auch dem *)

*) Ich verweise bezüglich des letzten Absatzes auf meine Anmerkungen zum vorher­
gehenden Artikel. ' C a r l R .  Hennicke.
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Vogelschutz selbst. D e n n  m an  könne doch so oft die W a h rn e h m u n g  m achen , daß
gerade d ie jen igen , welche S tn b e n v ö g e l h a l te n , auch den befiederten S ä n g e r n  in
der fre ien  N a tu r  ein reg es  In te re s s e  en tgegenbräch ten , denselben nach M öglichkeit 
Nistkästen verschafften u n d  sie z u r  kälteren  J a h r e s z e i t  fü tte r te n  u n d  pflegten.

D a ß  fe rn e r durch d a s  H a lte n  d er V ö g e l im  K ä f ig , resp. der M än n ch en ,
um  die es sich doch fast a u s n a h m s lo s  h a n d e lt, eine n u r  ganz  g e rin g e , kaum
n en n en sw erte  V e rm in d e ru n g  derselben  im  g ro ß en  H a u s h a l t  der N a tu r  e in trä te , 
d ü rfte  w ohl jed er, der e in ig erm aßen  einen Einblick in s  V o gelleb en  bekommen u nd  
nicht von  H a u s  a u s  ein V o ru r te i l  h a t , einsehen. D esg le ichen  könnten  sich alle V o g e l­
liebh aber gegen den V o rw u r f  der T ie rq u ä le re i  m it g u tem  G ew issen v e rw a h re n . 
T ie  in  G efangenschaft lebenden  V ögel b efän d en  sich, wie d a s  u nzäh lig e  B eisp ie le- 
leh rten , bei entsprechender A b w a r tu n g  auß ero rd en tlich  w ohl. S o n s t  w ü rde  nicht 
d er F a l l  e in tre te n , daß  sie nach e r la n g te r  F re ih e it  w ieder in  ih ren  K äfig  am  
F en ste r  zurückkehrten, bezüglich w ochenlang  a u s -  u n d  einflögen , wie d ies der V e r ­
fasser selbst a u s  eigener E r fa h ru n g  bestätigen könne. S o  h ab e  die V o g e llieb ­
h abere i eine nicht abzu leu gn en de  B e rech tig u n g , u m so m eh r, a l s  sie C h arak te r u n d  
G e m ü t des M enschen  zw eife llos  a u fs  V o rte ilhafteste  beeinflusse. D ie  V o gellieb ­
h ab e r aber so llten  nicht im m er n u r  die G e g n e r  h an d e ln  lassen , so n d e rn  V ereine 
u nd  a ls d a n n  V e rb än d e  b ilden , die die In te re sse n  der L iebh abere i zu w ah ren  
h ä tte n  u n d  endlich e in m a l den ungerech tfertig ten  A n sch u ld ig u n g en  en tgegen treten .

D iesen  W o r te n  des F o rstassesso rs H . m öchten w ir  aber noch zu r E rg ä n z u n g  
nachfolgende P u n k te , die zw eife llos die a llerw ichtigsten  fü r  den Vogelschutz sind, 
h in zu fü g en , n äm lich , daß  w ir . Gesetze schaffen: 1. G eg en  den M assen fan g  im  
S ü d e n . 2 . G eg en  d a s  T ra g e n  v o n  V o g e lb ä lg en  au f D a m e n h ü te n . 3 . G egen  
die A u s ro ttu n g  der W achtel. 4 . G eg en  den K ra m m e tsv o g e lfa n g . 5 . F ü r  alle die 
F ä l le ,  bei denen es sich um  d as  V erspeisen u n sere r S in g v ö g e l  h a n d e lt ,  wie bei­
spielsweise der S in g d ro s s e ln , die j a ,  w ie sich jeder ü berzeug en  k an n , u n te r  dem 
N am en  „ K ra m m e tsv ö g e l"  le ider recht oft in  den W ild b re th a n d lu n g e n  feilgeboten  
w erden . A u ßerd em  w ollen w ir  d a fü r  so rgen , fü r  unsere  H ö h le n b rü te r  N istkästen 
a u fz u h ä n g e n , fü r  die O sfenn is te r E in frie d ig u n g e n  u n d  Vogelschutzgehölze zu schaffen, 
sow ie die V ögel z u r  W in te rsz e it im  F re ie n  zu fü tte rn .

J e d e n fa l ls  w ird  in  alledem  ein geeigneterer u n d  rich tigerer Vogelschutz be­
stehen, a ls  w enn  w ir  den jen igen , welche T a g  a u s  u nd  T a g  ein a n s  Z im m e r ge­
fesselt sind, ihre bescheidene F re u d e  zu  schm älern  suchen.

D e r  „ V e r e i n  d e r  L i e b h a b e r  e i n h e i m i s c h e r  V ö g e l "  z u  L e i p z i g .
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